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(54) Koppelvorrichtung für zwei bewegliche Möbelteile sowie Möbel

(57) Es wird eine Koppelvorrichtung (1) für zwei be-
wegliche Möbelteile (20, 21) vorgestellt, wobei die Mö-
belteile (20, 21) in einem Möbelkorpus eines Möbels ge-
lagert sind und wobei ein erstes Möbelteil (21) eine Front-
blende (23) aufweist, die in einer geschlossenen Stellung
des ersten Möbelteils (21) eine vorderseitige Stirnseite
(22) des eingefahrenen zweiten Möbelteils (20) zumin-
dest teilweise verdeckt. Die Koppelvorrichtung ist mit
zwei Verbindungselementen (2, 3) versehen, die zur ge-
trennten Anbringung an den beiden Möbelteilen (20, 21)
vorgesehen sind, wobei zumindest eines der beiden Ver-
bindungselemente (2, 3) zur Anbringung an der Front-
blende (23) des ersten Möbelteils (21) vorgesehen ist
und wobei zumindest eines der beiden Verbindungsele-
mente (2, 3) zur Anbringung an der vorderseitigen Stirn-
seite (22) des zweiten Möbelteils (20) vorgesehen ist.
Die Koppelvorrichtung zeichnet sich dadurch aus, dass
eines der beiden Verbindungselemente (2, 3) wenigs-
tens zwei Rastvorsprünge (7, 8, 27) umfasst, wobei die
Rastvorsprünge (7, 8, 27) elastisch in einer vorgegebe-
nen Position zueinander angeordnet sind, und dass ei-
nes der Verbindungselemente (2, 3) ein Profilelement (9)
umfasst, an dem wenigstens eine Profilkontur (11, 12)
derart ausgebildet ist, dass die Rastvorsprünge (7, 8, 27)
das Profilelement (9) an der Profilkontur (11, 12) zur
Übertragung von Zugkräften in einem gekoppelten Zu-
stand hintergreifen und damit mindestens eine Rastpaa-
rung bilden,
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Koppelvorrichtung für
zwei bewegliche Möbelteile nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 sowie ein Möbel.
[0002] Auf dem Gebiet des Möbelbaus sind verschie-
denste Koppelvorrichtungen bekannt, mit denen zwei
Möbelteile, die in einem Möbelkorpus eines Möbels be-
wegbar gelagert sind, zeitweise miteinander gekoppelt
werden. Einerseits kann damit die Gestaltung einer Mö-
belfront vereinfacht werden. Andererseits können dabei
zum Beispiel Griffelemente und Schließeinrichtungen
eingespart werden. Insbesondere ist es bekannt ein be-
wegliches Möbelteil mittels einer Frontblende eines wei-
teren bewegbaren Möbelteils abzudecken, wenn das
Möbel geschlossen ist. Dabei wird das Möbelteil zum Bei-
spiel eine Außenlade mit einem Koppelelement ausge-
stattet, dass zum Beispiel an einer Kontur an der Ober-
fläche einer Innenlade angreifen kann. Dies erfordert je-
doch, dass an der Oberfläche der Innenlade eine ent-
sprechende Kontur zur Verfügung gestellt wird. Im Laufe
der Zeit können allerdings Abnutzungsspuren an der
Oberfläche zum Beispiel der Innenlade entstehen, die
das Erscheinungsbild des Möbels und gegebenenfalls
sogar die Koppelfunktion beeinträchtigen.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Koppelvorrichtung für zwei bewegliche
Möbelteile, insbesondere zur zeitweiligen Kopplung ei-
ner Innenlade an eine Außenlade, zur Verfügung zustel-
len, die eine kompakte Bauweise und ein zuverlässiges
Koppeln und Entkoppeln ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Koppelvorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Vorteilhafte und bevorzugte Ausführungen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen aufgeführt.
[0006] Die Erfindung geht von einer Koppelvorrichtung
für zwei bewegliche Möbelteile aus, wobei die Möbelteile
in einem Möbelkorpus eines Möbels gelagert sind und
wobei ein erstes Möbelteil eine Frontblende aufweist, die
in einer geschlossenen Stellung des ersten Möbelteils
eine vorderseitige Stirnseite des eingefahrenen zweiten
Möbelteils zumindest teilweise verdeckt. Die Koppelvor-
richtung ist mit zwei Verbindungselementen ausgestat-
tet, die zur getrennten Anbringung an den beiden Mö-
belteilen vorgesehen sind. Dabei ist zumindest eines der
beiden Verbindungselemente zur Anbringung an der
Frontblende des ersten Möbelauszugs vorgesehen und
zumindest eines der beiden Verbindungselemente zur
Anbringung an der vorderseitigen Stirnseite des zweiten
Möbelteils vorgesehen.
[0007] Der Kern der Erfindung besteht darin, dass ei-
nes der beiden Verbindungselemente wenigstens zwei
Rastvorsprünge umfasst, wobei die Rastvorsprünge
elastisch in einer vorgegebenen Position zueinander an-
geordnet sind, und dass eines der Verbindungselemente
ein Profilelement umfasst, an dem wenigstens eine Pro-
filkontur derart ausgebildet ist, dass die Rastvorsprünge
das Profilelement an der Profilkontur zur Übertragung

von Zugkräften in einem gekoppelten Zustand hintergrei-
fen und damit mindestens eine Rastpaarung bilden.
[0008] Das Profilelement kann mehrere Profilkonturen
aufweisen. Indem die Profilkonturen beispielsweise ent-
lang einer Bewegungsrichtung der Möbelauszüge hin-
tereinander angeordnet sind, lassen sich die Möbelaus-
züge mit unterschiedlichen Kopplungsabständen ge-
meinsam öffnen und schließen. Des weiteren kann für
jeden der Rastvorsprünge eine separate Profilkontur
zum Hintergreifen vorgesehen sein, wodurch sich die
entsprechenden Rastpaarungen vergleichsweise frei zu-
einander anordnen lassen. Außerdem kann sich am Pro-
filelement eine Profilkontur derart durchgehend erstre-
cken, dass an ihr alle Rastvorsprünge gemeinsam z.B.
zugleich eingreifen können. Dadurch lässt eine definierte
Raststellung durch mehrfach verbindenden Eingriff ab-
gesichern.
[0009] Vorzugsweise ist das Profilelement an einem
ersten und die Rastvorsprünge an einem zweiten der
Verbindungselemente ausgebildet. Dadurch sind Funk-
tionen der Verbindungselemente in übersichtlicher Wei-
se voneinander getrennt. Daraus ergibt sich ein ver-
gleichsweise einfacherer Aufbau der Koppelvorrichtung
und eine leicht erfassbare Benutzung.
[0010] Indem zwei oder gegebenenfalls auch mehr
Rastvorsprünge bereitgestellt sind, die mit der Profilkon-
tur des Profilelements mindestens eine Rastpaarung bil-
den, lässt sich die Wahrscheinlichkeit erhöhen, dass we-
nigstens eine der Rastpaarungen zur Übertragung von
Zugkräften eine Kopplung bereitstellt. Dadurch sind die
Verbindungselemente für eine Kopplung der Möbelteile
vergleichsweise schneller verbindbar, wodurch die erfin-
dungsgemäße Koppelvorrichtung vorteilhaft komfortabel
bedienbar ist.
[0011] Vorzugsweise ist zumindest einer der Rastvor-
sprünge derart ausgebildet und entsprechend stabil mit
dem Verbindungselement verbunden, dass mit diesem
allein eine vorgegebene Zugkraft für gekoppelte Bewe-
gungen der Möbelteile übertragbar ist. Wenn mehrere,
insbesondere alle, Rastvorsprünge derart robust an ei-
nem der Verbindungselemente ausgebildet sind, ist die
Koppelvorrichtung für ein Koppeln vorteilhaft redundant
ausgelegt. Dadurch weist die erfindungsgemäße Kop-
pelvorrichtung eine erhöhte Zuverlässigkeit auf.
[0012] Die vorgegebenen Positionen der Rastvor-
sprünge, in denen sie elastisch zueinander angeordnet
sind, sind vorzugsweise auf das Profilelement und ge-
gebenenfalls auch auf die Profilkontur abgestimmt. Da-
bei können die Positionen der Rastvorsprünge z.B. dar-
auf abgestimmt sein, am Profilelement und insbesondere
an der Profilkontur gleichzeitig eingreifen zu können,
wenn die Verbindungselemente zum Koppeln der zwei
Möbelteile aufeinander zu bewegt werden. Mit einer elas-
tischen Anordnung ist hierbei gemeint, dass die Rastvor-
sprünge derart beweglich gelagert sind, dass bei zuneh-
mender Auslenkung der Rastvorsprünge aus deren vor-
gegebener Position zueinander ebenfalls zunehmende
Rückstellkräfte auftreten, die die Rastvorsprünge in de-
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ren vorgegebene Position zueinander zurückdrängen.
[0013] Für jeden der Rastvorsprünge kann jeweils eine
eigene separate Profilkontur am Profilelement vorgese-
hen sein. Das Profilelement kann außerdem eine einzel-
ne durchgehende Profilkontur für einen Eingriff mehrerer
oder aller Rastvorsprünge aufweisen, um z.B. ein einfa-
cheres Lösen der Rastpaarungen voneinander zum Ent-
koppeln der Verbindungselemente zu ermöglichen. Die
Profilkontur ist vorzugsweise eine Kante, die einen im
Wesentlichen in öffnungsrichtung der Möbelteile weisen-
den Abschnitt, insbesondere eine Fläche, begrenzt. Da-
durch können Kräfte, mit denen ein Rastvorsprung an
einer Profilkontur angreifen kann, flächig verteilt sein, um
punktuelle Belastungen und damit verbundene Beschä-
digungen zu verringert oder zu vermeiden.
[0014] Eine bevorzugte Ausführung der Erfindung
sieht vor, dass eines der beiden Verbindungselemente
wenigstens zwei Rastvorsprünge umfasst, wobei die
Rastvorsprünge elastisch in einer vorgegebener Position
zueinander angeordnet sind, und dass eines der Verbin-
dungselemente ein Profilelement umfasst, an dem we-
nigsten eine Profilkontur derart ausgebildet ist, dass die
Rastvorsprünge das Profilelement an der Profilkontur zur
Übertragung von Zugkräften in einem gekoppelten Zu-
stand hintergreifen und damit mindestens eine Rastpaa-
rung bilden, wobei die Rastpaarungen deaktivierbar sind.
Bei deaktivierten Rastpaarungen ist die Möglichkeit einer
Kopplung der Möbelteile unterbunden, indem beispiels-
weise die Rastvorsprünge vorübergehend in Positionen
arretierbar sind, in denen ein Eingriff am Profilelement
unmöglich ist.
[0015] Dadurch lässt sich die Erfindung von einem Be-
nutzer an veränderliche Gebrauchssituationen enpas-
sen, je nach dem, ob eine Kopplung der Möbelteile, ins-
besondere beim Ausziehen zweckmäßig ist oder nicht.
Zudem können in einem deaktiverten Zustand die Rast-
vorsprünge und die wenigstens eine Profilkontur am Pro-
filelement vor unnötiger Abnutzung geschont werden.
[0016] Die beiden Verbindungselemente können der-
art ausgebildet sein, dass das Profilelement im gekop-
pelten Zustand zwischen den Rastvorsprüngen angeord-
net ist. Kräfte, die jeden der Rastvorsprünge am Profile-
lement in Eingriff halten, können dabei entgegengesetzt
gerichtet sein, wodurch sich die Rastvorsprünge wie bei
einem z.B. Zangengriff gegenseitig unterstützen. Bei ei-
nem Eingriff der Rastvorsprünge auftretende Kräfte kön-
nen sich zudem derart gegenseitig aufheben, dass sol-
che, insbesondere im gekoppelten Zustand auftretende
Kräfte keine zusätzlichen Spannungen an den Möbeltei-
len hervorrufen. Die vorgegebene Position der Rastvor-
sprünge kann beispielsweise bei einer solchen Ausfüh-
rung durch einen Durchmesser des Profilelements an
der Profilkontur vorgegeben sein. Für ein erleichtertes
Einkoppeln ist das Profilelement an einem freistehenden,
den Rastvorsprüngen entgegen gerichteten Ende vor-
zugsweise verjüngt. Das Verbindungselement, an dem
die Rastvorsprünge ausgebildet sind, kann ein oder meh-
rere Flächen bzw. Konturen aufweisen, die trichterartig

aufeinander zulaufen. Dadurch lässt sich das Profilele-
ment zwischen den Rastvorsprüngen zentrieren.
[0017] Wenn das Profilelement als insbesondere offe-
ner Hohlkörper ausgebildet ist, kann die Profilkontur z.
B. innerhalb des Hohlkörpers ausgebildet sein. Daher ist
es auch denkbar, dass das Profilelement in einem ge-
koppelten Zustand die Rastelemente umgibt, wenn diese
innerhalb des Hohlkörpers an der Profilkontur eingreifen.
Dementsprechend kann eine vorgegebene Position der
Rastvorsprünge durch einen Innendurchmesser eines
hohlen Profilelements bestimmt sein. Zur Erleichterung
des Einrastens der Rastvorsprünge kann dabei eine
trichtetförmige, zentrierende Struktur am Profilelement
ausgebildet sein.
[0018] Vorzugsweise weist eines der Verbindungsele-
mente ein Betätigungselement auf, das mit den Rastvor-
sprüngen derart zusammen wirkt, dass eine koppelnde
Verbindung der Verbindungselemente lösbar ist. Da-
durch ist ein Entkoppeln vergleichsweise zuverlässiger
und komfortabler erreichbar.
[0019] Eines der Verbindungselemente kann ein Be-
tätigungselement aufweisen, das mit den Rastvorsprün-
gen derart zusammenwirkt dass eine koppelnde Verbin-
dung der Verbindungselemente dauerhaft einstellbar ist.
Damit wird eine bequemere Bedienung erreicht, wenn
ein häufiges öffnen der Innenlade zu erwarten ist. Wenn
elastische Kräfte eine Position der Rastvorsprünge vor-
geben, in denen sie nicht eingreifen, kann ein Betäti-
gungselement am Verbindungselement auch dazu vor-
gesehen sein, z.B. durch Betätigung bei einem Heraus-
ziehen eines Möbelteils die Rastvorsprünge in eine ein-
greifende Position zu bringen. In einer solchen Ausfüh-
rung erleichtert die Einstellbarkeit einer dauerhaften Ver-
bindung den Gebrauch der Möbelteile, wenn zeitweise
das innere, zweite Möbelteil häufiger genutzt wird als ein
Stauraum des ersten Möbelteils.
[0020] Die Rastvorsprünge können an Tragarmen
ausgebildet sein, die zumindest näherungsweise in eine
zur Kopplung vorgesehenen Bewegungsrichtung her-
ausragend an einem der Verbindungselemente ausge-
bildet sind. Dadurch ist eine bewegliche Lagerung der
Rastvorsprünge in einer elastisch vorgegebenen Positi-
on vergleichsweise einfach ausführbar. Die Rastvor-
sprünge können außerdem notfalls durch Bewegen der
Tragarme aus einer eingerasteten Stellung entfernt wer-
den.
[0021] Ebenso kann das Profilelement herausragend
an einem Verbindungselement ausgebildet sein. Da-
durch können die Rastvorsprünge geschützt in einem
Verbindungselement z.B. an einer Ausnehmung unter-
gebracht sein, die zur Aufnahme des herausragenden
Profilelements für Kopplungen vorgesehen ist. Die Trag-
arme für die Rastvorsprünge können an einem der Ver-
bindungselemente beweglich, insbesondere schwenk-
bar oder verschiebbar, gelagert sein. Wenn die Tragarme
elastisch sind, können die Tragarme z.B. an einem Ende
an einem Abschnitt eines Verbindungselements insbe-
sondere starr befestigt sein. Dadurch sind gegebenen-
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falls bewegliche Teile für eine beweglich Lagerung der
Rastvorsprünge verzichtbar, so dass die Erfindung vor-
teilhaft robuster ausführbar ist.
[0022] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass wenigs-
tens ein Federelement dazu vorgesehen ist, die Rastvor-
sprünge über die Tragarme in Richtung ihrer jeweils vor-
gegebenen Position zu drücken. Dies bietet den Vorteil,
dass sich Kräfte, mit denen die Rastvorsprünge in einer
Ruheposition beziehungsweise Eingreifposition gehal-
ten sind, vergleichsweise vorgegeben lassen.
[0023] Das Profilelement kann innerhalb einer Aus-
nehmung eines der Verbindungselemente angebracht
sein. Dadurch kann es vor Verschmutzung oder Beschä-
digungen geschützt untergebracht sein.
[0024] Das Profilelement kann am Verbindungsele-
ment schwimmend gelagert sein, um eine Übertragung
von Kräften, die z.B. durch Führungen der Möbelteile bei
Öffnungs- und Schließbewegungen entstehen können,
zu verringern oder gar ganz auszuschließen. Insbeson-
dere ist es bevorzugt, wenn das Profilelement im Verbin-
dungselement derart gelagert ist, das eine Bewegung
einer Achse des Profilelements in einem Raumwinkel
möglich ist. Dabei ist das Profilelement vorzugsweise
elastisch in einer vorgegebenen Mittelposition gehalten,
aus der es in verschiedene Richtungen auslenkbar ist.
Hierdurch lassen sich sowohl an der Koppelvorrichtung
als auch an anderen Teilen eines Möbels, z.B. an Füh-
rungsmitteln, Verschleißerscheinungen mindern. Das
Profilelement kann senkrecht - z.B. horizontal oder auch
z.B. vertikal - zu einer Bewegungsrichtung der Möbelteile
verschiebbar in einem der Verbindungselemente gela-
gert sein.
[0025] Das Profilelement kann als längliches, leisten-
artiges Teil ausgebildet sein. Dabei kann sich die Profil-
kontur zumindest teilweise über dessen Längsachse er-
strecken. Wenn eine Länge der Profilkontur eine Breite
eines der Rastvorsprünge, über die dieser in die Profil-
kontur eingreifen kann, übertrifft, kann der Rastvor-
sprung bei einem Eingriff in das Profilelement an der Pro-
filkontur in dessen Längsrichtung entlang gleiten. Auf die-
se Weise sich an der erfindungsgemäßen Koppelvorrich-
tung im gekoppelten Zustand ein Freiheitsgrad für Be-
wegungen zur Verfügung stellen, der eine Übertragung
von Führungskräften senkrecht zur Richtung von Öff-
nungs- und schließbewegungen zwischen den Möbeltei-
len vorteilhaft verringert oder gänzlich vermeidet. Inbe-
sondere in Kombination mit einem schwimmend gela-
gerten Profilelement bietet sich dabei eine Möglichkeit,
dass das Bewegungsspiel bei gekoppelten Bewegungen
in unterschiedliche Richtungen auf eine schwimmende
Lagerung des Profilelements und einen verschiebbaren
Eingriff der Rastvorsprünge an einer länglichen Form des
Profilelements verteilt sind.
[0026] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass einer der
Rastvorsprünge an einem Ende eines bewegbar gela-
gerten Stiftes ausgebildet ist. Dies bietet den Vorteil,
dass eine Bewegungsführung eines Rastvorsprungs bei-
spielsweise durch eine Lagerung des Stiftes z.B. in ei-

nem Verbindungselement, insbesondere in einem Ge-
häuse, für einen Eingriff genauer kontrollierbar ist.
[0027] Vorzugsweise ist das Betatigungselement zum
Zusammenwirken mit den Stiften derart ausgebildet,
dass damit alle Stifte gleichzeitig bewegbar sind. Hier-
durch lässt sich die Koppelvorrichtung vorteilhaft zuver-
lässig und bequem entkoppeln.
[0028] Des Weiteren besteht eine bevorzugte Ausfüh-
rung der Erfindung darin, dass die Rastvorsprünge um
eine Ausnehmung des tragenden Verbindungselements
herum angeordnet sind, in die sich die Rastvorsprünge
hinein bewegen lassen. Die Ausnehmung ist dabei dazu
vorgesehen, ein Profilelement eines als Gegenstück ein-
setzbaren Verbindungselements aufzunehmen. Dabei
können Flächenabschnitte einer Innenseite der Ausneh-
mung zum Beispiel während einer gekoppelten Bewe-
gung auftretende Kräfte aufnehmen während die Rast-
vorsprünge lediglich die Kopplung der beiden Möbelteile
sicher stellen.
[0029] Jeder der Rastvorsprünge kann an einem frei-
stehenden Endabschnitt eines Tragarms ausgebildet
sein. Dadurch können die Rastvorsprünge, gegebenen-
falls mit den Tragarmen, ein Profilelement umgreifen. Die
Tragarme könnten beispielsweise elastisch biegsam
ausgebildet sein, um die Rastvorsprünge in einer vorge-
gebenen Position zueinander elastisch anzuordnen.
[0030] Zwei oder mehr der Tragarme können durch ein
Gabelstück miteinander verbunden sein. Durch ein Ga-
belstück lassen sich die Rastvorsprünge auf vergleichs-
weise einfache Weise in einer vorgegebenen Position
zueinander halten, wobei die Lage der Rastvorsprünge
zum Verbindungselement gegebenenfalls veränderlich
ist. Insbesondere wenn die Rastvorsprünge räumlich
derart verteilt sind, dass die Rastvorsprünge von ver-
schiedenen Richtungen zusammendrückend an einem
dazwischen liegenden Profilelement eingreifen oder die
Rastvorsprünge in verschiedene Richtungen spreizend
in ein umgebendes Profilelement eingreifen, können die
Rastvorsprünge durch ein Gabelstück miteinander koor-
diniert sein. Dadurch kann sich die Koppelvorrichtung
beim Koppeln der Verbindungselement selbsttätig auf ei-
ne gemeinsame z.B. Symmetrieachse der Rastvorsprün-
ge und des Profilelements zentrieren.
[0031] Das Gabelstück kann zum Beispiel als Gelenk
oder zum Beispiel als verformbares Teil elastisch beweg-
lich ausgebildet sein.
[0032] Zudem ist es möglich, dass die Tragarme ins-
besondere in ihrer jeweiligen Längsachse, über das Ga-
belstück hinaus zu den Betätigungshebeln verlängert
sind.
[0033] Das Profilelement kann an einem der Verbin-
dungselemente freistehend herausragen, um z.B. in eine
entsprechende Ausnehmung des mitwirkenden verbin-
dungselements hinein zu reichen.
[0034] Des Weiteren ist es denkbar, dass jeder der
Rastvorsprünge jeweils an einem Ende eines separaten,
verschiebbar gelagerten Stifts ausgebildet ist. Dabei
können die Stifte z.B. radial von bzw. zu einem Zentral-
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punkt oder einer Zentralachse elastisch verschieblich in
z.B. einem Gehäuse eines der Verbindungselemente ge-
lagert sein.
[0035] Um eine kompakte und lagertolerante Kopp-
lung zwischen zwei Möbelteilen zu erreichen, kann eine
Koppelvorrichtung vom Oberbegriff des Anspruchs 1
ausgehend in der Weise weiter entwickelt werden, dass
in jedem der Verbindungselemente Magnetmittel ange-
ordnet sind. Die Magnetmittel können z.B. ein perma-
nentmagnetisches oder z.B. ein weichmagnetisches Ele-
ment oder beide Arten von magnetisierbaren Elementen
umfassen. In die Magnetmittel können außerdem einen
Elektromagneten einschließen. Eine Kopplung zur Über-
tragung von Zugkräften kann dadurch von insbesondere
anziehenden, magnetischen Kräften bereitgestellt sein.
Dadurch sind an einer Koppelvorrichtung mechanisch
bewegbare Teile verzichtbar.
[0036] In Kombination mit allen Merkmalen des An-
spruchs 1 können die Magnetmittel beispielsweise zur
Unterstützung des Koppelns der Rastvorsprünge am
Profilelement vorgesehen sein, um dieser bezüglich ei-
ner gemeinsamen Verbindungsachse zu zentrieren.
[0037] Zumindest eines der beiden Verbindungsele-
mente kann einen Permanentmagneten aufweisen.
[0038] Vorzugsweise sind beide Verbindungselemen-
te Permanentmagnete. Eine solche Ausführung kann
von einer Stromversorgung unabhängig sein.
[0039] Zumindest an einem der Verbindungselemente
kann ein Element der Magnetmittel rechtwinklig zur
Fahrtrichtung der Möbelauszüge verschiebbar gelagert
sein. Dadurch ist beispielsweise eine koppelnde Anzie-
hung verringerbar oder vollständig aufhebbar. Des Wei-
teren kann dadurch das verschiebbare magnetische Ele-
ment an einem der Verbindungselemente beispielsweise
den anziehenden Magnetmitteln am zweiten Verbin-
dungselement folgen, wenn bei einer gekoppelten Be-
wegung Versetzungen der Möbelteile zueinander senk-
recht zur Bewegungsrichtung eines gemeinsamen Öff-
nens oder Schließens auftreten.
[0040] Vorzugsweise ist zumindest eines der Verbin-
dungselemente derart einstellbar, dass bei Annährung
der Magnetmittel eine koppelnde Verbindung unterbun-
den ist. Dabei kann zumindest ein magnetisches Ele-
mente der Magnetmittel in einem ersten der Verbin-
dungselemente derart einstellbar sein, dass es mit einem
abstoßenden magnetischen Pol auf ein magnetisches
Element der Magnetmittel des zweiten Verbindungsele-
ments gerichtet ist.
[0041] In einem der Koppelteile können dabei zwei
Permanentmagnete an vorgegebenen Positionen in ei-
nem Abstand parallel zur Verschiebungsrichtung eines
verschiebbar gelagerten magnetischen Verbindungsele-
ments nebeneinander befestigt sein.
[0042] Die zwei Permanentmagnete an den vorgege-
benen Positionen können in entgegen gesetzter Rich-
tungen magnetisiert sein.
[0043] Ein Möbel mit einer erfindungsgemäßen Kop-
pelvorrichtung, insbesondere gemäß einer oder mehre-

ren der oben beschriebenen Ausführungen weist durch
die damit verbundenen Vorteile eine haltbare und zuver-
lässige Bedienbarkeit der koppelbaren Möbelteile und
damit verbundener Möbelelemente.
[0044] Nachfolgend wird die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert und mit Hilfe von Zeich-
nungen erklärt. Dabei werden weitere Vorteile der Erfin-
dung aufgeführt.
[0045] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische perspektivische Ansicht
einer ersten erfindungsgemäßen Koppelvor-
richtung,

Figur 1a eine schematische Ansicht von oben auf ei-
nen horizontalen, zentralen Schnitt in einer
Ebene parallel zu einer zentralen Zylinder-
achse durch ein Verbindungselement,

Figur 2 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Verbindungselements,

Figur 3 eine schematische perspektivische Ansicht
einer zweiten erfindungsgemäßen Koppel-
vorrichtung

Figur 4 eine schematische perspektivische Ansicht
einer Koppelvorrichtung,

Figur 5 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Verbindungselements einer dritten er-
findungsgemäßen Koppelvorrichtung,

Figur 6 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Adapters für ein Verbindungselement,

Figur 7 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Verbindungselements,

Figur 8 eine schematische perspektivische Ansicht
einer vierten erfindungsgemäßen Koppel-
vorrichtung,

Figur 9 eine schematische perspektivische Ansicht
der Koppelvorrichtung in halb transparenter
Darstellung,

Figur 10 eine schematische perspektivische Ansicht
einer fünften erfindungsgemäßen Koppel-
vorrichtung,

Figur 11 eine schematische perspektivische Ansicht
der Koppelvorrichtung,

Figur 12 eine schematische perspektivische Ansicht
der Koppelvorrichtung.

[0046] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer ers-
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ten erfindungsgemäßen Koppelvorrichtung 1 gezeigt, die
zwei Verbindungselemente 2 und 3 umfasst. Das Ver-
bindungselement 2 ist mit weiteren Einzelheiten in Figur
2 gezeigt.
[0047] Das Verbindungselement 2 ist an einer Front-
blende 22 einer Innenlade 20 angebracht. Das Verbin-
dungselement 3 ist in eine Frontblende 23 einer Außen-
lade 21 eingesetzt.
[0048] Das Verbindungselement 3 weist einen im We-
sentlichen hohlzylindrischen Grundkörper 10 auf, in den
ein leistenförmiges Profilelement 9 eingesetzt ist. Im Ver-
bindungselement 2 ist eine Rastklammer 4, die zwei
stabförmige Hebel 5 und 6 umfasst, beweglich gelagert.
An der Vorderseite der Frontblende 22 ragen die Hebel
5 und 6 mit Rastarmen 5a und 6a in Richtung der Front-
blende 23 der Außenlade. In die Innenlade 20 ragen die
Hebel 5 und 6 mit Betätigungsarmen 5b und 6b hinein.
Die Verbindungselemente 2 und 3 sind an den jeweiligen
Frontblenden 22 und 23 derart zueinander angeordnet,
dass die Rastarme 5a und 6a der Klammer 4 des Ver-
bindungselements 2 in den hohlzylindrischen Grundkör-
per 10 des Verbindungselements 3 eindringen können,
wenn die Frontblenden 22 und 23 aufeinander zu bewegt
werden. Dabei sind die Verbindungselemente 2 und 3
derart an den Frontblenden 22 und 23 angeordnet, dass
die Rastarme 5a und 6a an entgegen gesetzten Seiten
des Profilelements 9 im Verbindungselement 3 anliegen
und einhaken können.
[0049] Um Zugkräfte zwischen dem Verbindungsele-
mente 2 und 3 übertragen zu können, sind die Rastarme
5a und 6a sowie das Profilelement 9 aufeinander abge-
stimmt. Beispielsweise weist der Rastarm 5a an dessen
freistehenden Ende einen Rastvorsprung 7 auf der das
Profilelement 9 an einer Profilkontur 11 hintergreifen
kann, ebenso ist der Rastarm 6a mit einem Rastvor-
sprung 8 ausgebildet zum Hintergreifen einer zweiten
Profilkontur 12 des Profilelements 9. Durch das Hinter-
greifen des Profilelements 9 mit den Rastvorsprüngen 7
und 8 sind über die Rastarme 5a und 6a Zugkräfte auf
das Verbindungselement vom Verbindungselement 3
auf das Verbindungselement 2 übertragbar.
[0050] In Figur 2 ist gezeigt wie die Hebel 5 und 6 der
Klammer 4 am Verbindungselement 2 gelagert sind. Am
Verbindungselement 2 ist ein rechteckiger Aufnahme-
schacht ausgebildet, in dessen Mitte ein zylindrischer
Zapfen 14 aufragt. Im Bereich des Zapfens sind die
längsseitigen Wandungen 13a bis 13d des Aufnahme-
schachts 13 durch zwei einander gegenüberliegende
Öffnungen 13e und 13f unterbrochen. Der Hebel 6 ragt
mit dem Rastarm 6a an der Öffnung 13f und mit einem
Betätigungsarm 6b an der Öffnung 13e aus dem Aufnah-
meschacht 13 heraus. Der Rastarm 6a und der Betäti-
gungsarm 6b sind durch einen ringförmigen Abschnitt 6c
miteinander verbunden, wobei der Hebel 6 mit den ring-
förmigen Abschnitt 6c auf den Zapfen 14 aufgesteckt ist
und an diesem drehbar gelagert ist.
[0051] Am Hebel 6 ist des Weiteren ein Federarm 6d
ausgebildet, der sich an der Wandung 13c des Aufnah-

meschachts 13 abstützt. Dabei stellt der Federarm 6d
elastische Kräfte bereit, mit dem der Hebel 6 um den
Zapfen 14 in eine Position geschwenkt ist, bei der der
Hebel 6 in der Öffnung 13e an der Wandung 13c an-
schlägt. Der Hebel 5 ragt mit dem Rastarm 5a sowie den
Betätigungsarm 5b ebenfalls aus den Öffnungen 13e und
13f hervor, wobei der Rastarm 5a und der Betätigungs-
arm 5b durch ein bogenförmiges Stück 5c miteinander
verbunden sind. Das bogenförmige Stück 5c ist derart
geformt, dass es sich an die gewölbte Oberfläche des
ringförmigen Abschnitts 6c des Hebels 6 anschmiegt und
im schwenkenden Bewegungen daran entlang gleiten
kann. Am Hebel 5 ist ebenfalls ein Federarm 5d ausge-
bildet, der sich an einer Wandung 13b des Aufnahme-
schachts 13 abstützt. Dadurch ist auch der Hebel 5 in
eine Ruheposition geschwenkt, bei der der Hebel 5 in
der Öffnung 13e an einer Wandung 13b durch die elas-
tische Kräfte der Federarme 5d und 6d sowie dem An-
schlag der Hebel 5 und 6 in der Öffnung 13e an den
Wandungen 13b und 13c sind die Rastvorsprünge 7 und
8 an den Rastarmen 5a und 6a in einem Abstand zuein-
ander gehalten, bei dem ein Einrasten der Rastvorsprün-
ge 7 und 8 am Profilelement 9 auch dann noch möglich
ist, wenn das Profilelement 9 nicht exakt mittig zwischen
den beiden Rastvorsprüngen 7 und 8 eingeführt wird. Es
wird die bewegliche Lagerung der Hebel 5 und 6 am Zap-
fen 14 sowie die elastischen Kräfte, die mit den Feder-
armen 5d und 6d auf die Hebel 5 und 6 ausgeübt werden
ermöglichen, dass auch bei einem vorgegebenen Ver-
satz senkrecht zur Bewegungsrichtung der Innenlade
und der Außenlade ein Koppeln der Frontblenden mög-
lich ist. Vorzugsweise sind die Profilkanturen 11 und 12
am Profilelement 9 über dessen gesamten Länge inner-
halb des Grundkörpers 10, insbesondere über dessen
gesamten Innendurchmessers, ausgebildet. Auf dieser
Weise ist bei senkrechter Stellung des Profilelements 9
auch dann ein Einkoppeln möglich, wenn die Verbin-
dungselemente 2 und 3 in ihrer Höhenlage zueinander
versetzt sind. Über die bewegliche Lagerung der Klam-
mer 4 im Verbindungselement 2 und die variablen Ein-
griffsmöglichkeiten am Profilelement 9 ist es möglich,
während die gekoppelten Bewegungen der Innenlade 20
und der Außenlade 21 Kräfte, die auf das Profilelement
9 sowie die Klammer 4 insbesondere senkrecht zur Zu-
grichtung, zu begrenzen. Dies bietet den Vorteil, gerin-
gere Verschleißerscheinungen an der Koppelvorrich-
tung insbesondere an den Formen der Rastvorsprünge
7 und 8 und den Profilkonturen 11 und 12.
[0052] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Koppelvorrichtung 1 ist den Figuren 3
und 4 gezeigt. Die Koppelvorrichtung 1 umfasst zwei Ver-
bindungselement 2 und 3, wobei das an einer Fronblende
angebrachte Verbindungselement 3 mit jenem der zuvor
beschriebenen Ausführung übereinstimmt. Das Verbin-
dungselement 2 weist ein rechteckiges, u-förmiges Mon-
tageelement auf, mit dem Verbindungselement 2 an ei-
ner Schmalseite 22a einer Frontblende 22 einer Innen-
lade 20 aufgesteckt werden kann. Am Verbindungsele-

9 10 



EP 2 783 598 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ment 2 ist ein Zapfen 14 ausgebildet, an dem eine Klam-
mer 4 um eine senkrechte Achse gelagert ist. Die Klam-
mer 4 weist zwei Hebel 5 und 6 auf, zwischen denen der
Zapfen 14 zentral angeordnet ist. Die beiden Hebel 5 und
6 der Klammer 4 sind derart elastisch miteinander ver-
bunden, dass sie sich insbesondere in einer gemeinsa-
men Ebene zueinander verschwenken lassen. Am Hebel
5 ragt vom zapfen 14 ausgehend ein Rastarm 5a hervor,
an dessen Ende ein Rastvorsprung 7 ausgebildet ist. Am
Hebel 6 ist in ähnlicher Weise ein Rastarm 6a mit einem
Rastvorsprung 8 ausgebildet, wobei Rastvorsprünge 7
und 8 jeweils in Richtung des gegenüberliegenden He-
bels 5 beziehungsweise 6 vorspringend ausgebildet
sind. Die Rastvorsprünge 7 und 8 sind keilförmig, wo-
durch die Rastarme 5a und 6a jeweils an ihrem freien
Ende als asymmetrische Spitzen sich verjüngen. Dabei
sind einander zugewandte Flächen an den Rastvor-
sprüngen 7 und 8 trichterartig angeordnet, sodass die
Klammer 4 sich bei Kontakt mit dem Profilelement 9
selbsttätig zentrieren kann.
[0053] Wie in Figur 4 gezeigt kann die Klammer 4 am
Zapfen 14 um 180° gedreht werden, wodurch anstelle
der Rastarme 5a und 6a bei Annährung des Verbin-
dungselements 2 und Verbindungselements 3 lediglich
die Betätigungsarme 5b und 6b in das Verbindungsele-
ment 3 eingeführt werden. In dem sich die Rastarme 5a
und 6a in einer Stellung befinden, in der die Rastvor-
sprünge 7 und 8 nicht mehr am Profilelement 9 eingreifen
können, lässt sich die Koppelvorrichtung 1 deaktivieren.
[0054] In den Figuren 5 und 7 sind Verbindungsele-
mente 2 und 3 einer dritten erfindungsgemäßen Koppel-
vorrichtung 1, die als Ausführungsbeispiel aufgeführt ist,
gezeigt. Das Verbindungselement 2 weist ein Gehäuse
16 auf, in dem die Rastarme 5a und 6a separat schwenk-
bar gelagert sein können. Am jeweiligen Ende eines
Rastarms 5a beziehungsweise 6a sind Rastvorsprünge
7 beziehungsweise 8 ausgebildet, mit den das Verbin-
dungselement 2 ein Profilelement 9 des Verbindungse-
lements 3 hintergreifen kann. Die Rastarme 5a und 6a
lassen sich gegen elastische Kräfte auseinander
schwenken wodurch eine’hintergreifende Position am
Verbindungselement 3 erreichbar ist. Eine Betätigungs-
taste 17 ist dazu vorgesehen, beim Herunterdrücken die
Rastarme 5a und 6a ebenfalls auseinander zuschwen-
ken. Die Rastvorsprünge 7 und 8 aus einem koppelnden
Eingriff zulösen. An einer halbkreisförmigen zylindri-
schen Außenfläche des Gehäuses 16 ist ein Randvor-
sprung 16b ausgebildet. Mit dem Randvorsprung 16b ist
die Gehäuseseite 16a in einen entsprechenden Adapter
18 einsetzbar. Der Adapter 18 ist dazu vorgesehen, das
Gehäuse 16 des Verbindungselements 2 lösbar bei-
spielsweise an einer Frontblende 22 einer Innenlade 20
anzubringen. Gemäß Figur 6 ist hierfür an der Frontblen-
de 22 im Bereich einer Schmalseite 22a eine z.B. halb-
kreisförmige oder z.B. rechteckige Aussparung ausge-
schnitten, in die der Adapter 18 eingesetzt ist. Beispiels-
weise kann der Adapter 18 in einer solchen Aussparung
angeklebt oder angenagelt sein.

[0055] In einem Randbereich 18b, der die halbkreis-
förmige Aussparung an der Frontblende 22 abdeckt, ragt
ein Sockelabschnitt 18a heraus. Der Sockelabschnitt
18a ist dazu vorgesehen, an der Gehäuseseite 16a in-
nerhalb des Randvorsprungs 16b einzugreifen. Durch
den Eingriff des Sockelabschnitts 18a in den Randvor-
sprung 16b sind Zug- und Druckkräfte vom Gehäuse 16
auf die Frontblende 22 übertragbar, wenn das Gehäuse
16 auf den Adapter 18 aufgesteckt ist. Der Sockelab-
schnitt 18a und die Gehäuseseite 16a mit dem Randvor-
sprung 16b bilden zusammen eine Steckverbindungs-
einrichtung, mit der sich die Koppelvorrichtung 1 jederzeit
durch Entfernen des Verbindungselements 2 deaktivie-
ren lässt. Wenn das Verbindungselement 2 entfernt ist,
ist mit dem Adapter 18 in der Aussparung der Frontblen-
de 22 eine Griffmulde bereitgestellt. Vorzugsweise ist der
Adapter 18 derart ausgebildet, dass sich die Griffmulde
sicher und angenehm benutzen lässt. Hierfür können am
Adapter 18 z.B. greifbare Kanten abgerundet und z.B.
Flächen mit einer Strukturierung versehen sein, die ein
Entgleiten beim Zugriff verringern.
[0056] Indem das Gehäuse 16 an der Frontblende 22
mit nach Innen hakenden Rastarmen 5a und 6a aufge-
steckt wird, ist ein Eingriff der Rastvorsprünge 7 und 8
am Profilelement 9 unterbunden und die Koppelvorrich-
tung somit deaktiviert. Durch diese Art der Deaktivierung
der Koppelvorrichtung 1 lässt sich das Verbindungsele-
ment 2 vorteilhaft an seinem Einsatzort verstauen, um
ein Verlegen oder Verlieren des Verbindungselements
zu vermeiden. Ebenso ist das Gehäuse 16 auf den Ad-
apter 18 derart aufsteckbar, dass die Rastarme 5a und
6a in Richtung des Verbindungselements 3 - in Figur 3
gezeigt - gerichtet sind, wodurch ein koppelnder Eingriff
der Rastvorsprünge 7 und 8 am Profilelement 9 möglich
ist und die Koppelvorrichtung dementsprechend aktiviert
ist.
[0057] Das Verbindungselement 3 weist einen zylind-
rischen Grundkörper 10 auf, wobei in einer zentralen
Ausnehmung 10b ein Profilelement 9 angeordnet ist. In
der gezeigten Ausführung ist das Profilelement jedoch
nicht mehr fest mit dem Grundkörper 10 verbunden, son-
dern sowohl senkrecht zur Zylinderachse des Grundkör-
pers 10 als auch senkrecht zur Längsrichtung des Pro-
filelements verschiebbar gelagert. Hierzu ist das Profil-
element 9 an einem oberen und unteren Ende T-förmig
mit Platten verbunden. Die Platten sind parallel zueinan-
der angeordnet und zusätzlich durch einen Bogenab-
schnitt 25c miteinander verbunden, dessen Bogenform
an die äußere zylindrische Mantelfläche des Grundkör-
pers 10 angepasst ist. Zwischen den Profilelementen 9
und dem Bogenabschnitt 25c ist weiterhin ein Zwischen-
raum vorhanden, der einem Tastarm mit einem Rastvor-
sprung das Erreichen einer Eingriffsposition am Profile-
lement ermöglicht. Am Grundkörper sind ein oberer und
unterer Führungsschacht 10c und 10d ausgebildet in de-
nen die Gleitplatten 25a und 25b verschiebbar gelagert
sind. Die Führungsschächte 10c und 10d reichen bis an
die äußere Mantelfläche des zylindrischen Grundkörpers
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10, wodurch sich das Einschubelement 25 durch die Füh-
rungsschächte 10c, 10d in das Verbindungselement 3
einführen lässt. Zudem bieten die Führungsschächte 10c
und 10d eine weitere Möglichkeit zur Deaktivierung der
Koppelvorrichtung 1, wenn das Profilelement 9 mit dem
Einschubelement 25 aus einer zentralen, zwischen den
Rastarmen 5a und 6a liegenden Position seitlich heraus-
geschoben ist.
[0058] In den Figuren 8 und 9 ist ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Koppelvorrich-
tung 1 mit zwei Verbindungselementen 2 und 3 gezeigt.
[0059] Das Verbindungselement 2 weist ein quader-
förmiges, flaches Gehäuse 16 auf, an dem eine Öffnung
26 zur Aufnahme eines Profilelements 9 des weiteren
Verbindungselements 3 ausgebildet ist. Um die Öffnung
26 sind drei Rastvorsprünge 7, 8 und 27 angeordnet, die
jeweils als keilförmiges Ende an quaderförmigen Stiften
28 angeformt sind. Die Rastvorsprünge 7, 8 und 27 sind
mit ihren Stiften 28 verschiebbar im Gehäuse 16 des Ver-
bindungselements 2 gelagert, wobei sie elastisch nach-
giebig in die Öffnung 26 hineinragen. Die Stifte 28 sind
mechanisch an ein Betätigungselement 17 gekoppelt,
mit dem sich die Rastvorsprünge 7, 8, 27 von einem Ein-
griff am Profilelement 9 insbesondere gleichzeitig zu-
rückziehen lassen, um die Verbindungselemente 2 und
3 voneinander zu lösen. Die Rastvorsprünge 7, 8, 27 sind
z.B. durch ein Drehen des Betätigungelements 17 vor-
zugsweise vollständig aus der Öffnung 26 entfernbar,
um vorteilhaft ein schnelles Lösen zu ermöglichen und
Beschädigungen an den Rastvorsprüngen 7, 8, 27 und
am Profilelement zu vermeiden. Für eine nicht gezeigte
Ausführung ist es ebenso denkbar, dass z.B. ein Druck-
knopf als Betätigungselement vorgesehen ist, mit dem
sich die Rastvorsprünge 7, 8, 27 durch Drücken des
Druckknopfes aus der Öffnung 26 herausbewegen las-
sen.
[0060] Das Verbindungselement 3 weist einen hohlzy-
lindrischen Grundkörper 10 auf, der zur Anbringung in
einer geeigneten Ausnehmung an z.B. einer Frontblende
einer z.B. Außenlade vorgesehen ist.
An einer Stirnseite des Grundkörpers 10 springt radial
ein Anschlagring 10a hervor, der zur Begrenzung einer
eingesenkten Anbringung vorgesehen ist. An den An-
schlagring 10a schließt sich radial innenliegend eine ring-
förmige Blende 10e mit einer kreisförmigen, zum Grund-
körper konzentrischen Öffnung 10f an, durch die das Pro-
filelement 9 mit der Form eines zylindrischen Zapfens
herausragt. An einer Mantelfläche des zylindrischen Pro-
filelements 9 sind mehrere Profilkonturen 11, 12 entlang
einer Zylinderachse des Profilelements 9 nacheinander
angeordnet, die das Profilelement in der Art kreisringför-
miger Rillen umgeben. Die Profilkonturen 11, 12 sind der-
art geformt, dass sie von den Rastvorsprüngen 7, 8, 27
hintergreifbar sind. Vorzugsweise weisen die Profilkon-
turen einen z.B. sägezahnförmigen Querschnitt auf, des-
sen steil abfallende Flanke dem Grundkörper 10 zuge-
wandt ist. Dadurch können die Rastvorsprünge 7, 8, 27
vorteilhaft geschont an Flächen geneigter Rampen (nicht

gezeigt) in koppelnde Rastpositionen gleiten.
[0061] Das Profilelement 9 ist z.B. einstückig mit einem
kreisförmigen Teller 9a verbunden. Der Teller 9a weist
einen größeren Durchmesser als die Öffnung 10f auf. An
einer dem Profilelement 9a entgegengesetzten Seite des
Tellers 9 sind federnd abstehende Abschnitte 9b ausge-
bildet. Die Abschnitte 9b sind dazu vorgesehen, sich an
einem Stützelement (nicht gezeigt) innerhalb des Grund-
körpers 10 abzustützen, um den Teller 9a an die Blende
10e zu drücken. Der Durchmesser des kreisförmigen Tel-
lers 9a ist vorzugsweise kleiner als ein Innendurchmes-
ser des im Wesentlichen zylindrischen Hohlraums des
Grundkörpers 10, so dass sich durch eine Differenz die-
ser beiden Durchmesser ein z.B. radiales Bewegungs-
spiel des Tellers 9a und damit auch des Profilelements
9 vorgeben lässt. Damit ist eine schwimmende Lagerung
des Profilelements 9 erreichbar, durch die die Koppel-
vorrichtung 1 von Kräften und Spannungen beim gekop-
pelten Öffnen und Schließen entlastbar ist.
[0062] Dementsprechend kann ein Durchmesser der
Öffnung 26 am Gehäuse 16 des Verbindungselements
2 so an das zapfenförmige Profilelement 9 angepasst
sein, dass das Profilelement 9 bei einer eingerasteten
Position in der Öffnung 26 vergleichsweise wenig beweg-
lich ist. Damit bei verschiedenen Lagen der Verbindungs-
elemente 2 und 3 zueinander das Profilelement 9 den-
noch in die Öffnung 26 einführbar ist, ist die Öffnung 26
von einer oder mehreren trichterförmig zusammenlau-
fenden Flächen 16c Umgeben, die als Einführtrichter für
das Profilelement 9 vorgesehen sind. Hierdurch ist ein
Koppeln und Entkoppeln der Koppelvorrichtung zuver-
lässig durchführbar.
[0063] Die Figuren 10, 11 und 12 zeigen als Ausfüh-
rungsbeispiel eine Koppelvorrichtung 1, die eine magne-
tische Kopplung bereitstellt.
[0064] Zur Koppelvorrichtung 1 gehören zwei Verbin-
dungselemente 2 und 3, die zur getrennten Anbringung
an z.B. Frontblenden 22, 23 von Möbelteilen - hier einer
Außenlade 21 und einer Innenlade 20 - vorgesehen sind.
Die Verbindungselemente 2, 3 sind dabei an den Front-
blenden 22, 23 zu einer Verbindungsachse nacheinan-
der fluchtend angeordnet, die vorzugsweise parallel zu
Richtungen von Öffnungs- und Schließbewegungen der
Möbelteile 20, 21 verläuft. Dadurch kann eine koppelnde
Verbindung gegebenenfalls bis zu einer äußersten Öff-
nungsstellung z.B. der Außenlade 21 aufrecht erhalten
sein.
[0065] Im Verbindungselement 3 sind zwei Magnete
32 und 33 aus hartmagnetischem Material unterge-
bracht. Die Magnete 32, 33 sind nebeneinander zentral
in einem zylindrischen Grundkörper 10 angeordnet. Da-
bei sind die Magnete 32 und 33 im Verbindungselement
3 mit gegensätzlichen magnetischen Polen auf eine
kreisförmige, äußere Stirnfläche 10g (Fig. 11) gerichtet,
die der Frontblende 22 der Innenlade 20 zugewandt ist.
Beim Zusammenwirken mit einem magnetisierbaren
oder magnetisierten Gegenstück ist dadurch eine ver-
gleichsweise hohe Haltekraft erreichbar, wobei der ma-
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gnetische Fluss recht stark konzentriert sein kann.
[0066] Das Verbindungselement 2 der Koppelvorrich-
tung 1 ist mit einem Gehäuse 16 an der Frontblende 22
der Innenlade 20 angebracht. Im Gehäuse 16 ist ein Trä-
ger 34 verschiebbar gelagert, der sich mit Hilfe eines
Betätigungselements 17 in einer z.B. horizontalen Rich-
tung rechtwinklig zu einer Öffnungsrichtung der Innenla-
de 20 seitlich verschieben lässt.
[0067] Im Träger 34 des Verbindungselements 2 sind
zwei weitere Magnete 30 und 31 aus hartmagnetischem
Material untergebracht, die als magnetisierte Gegenstü-
cke zu den Magneten 32 und 33 des Verbindungsele-
ments 3 für eine Kopplung bereit stehen. Daher sind die
Magnete 30 und 31 mit zueinander gegensätzlichen Po-
len im Träger 34 nebeneinander derart angeordnet, dass
beide mit anziehenden Gegenpolen auf die Magneten
32 und 33 treffen können, um eine zugkräftige Verbin-
dung zwischen den Verbindungselementen 2 und 3 zu
erzeugen. Im gekoppelten Zustand sind jeweils paarwei-
se die Magnete 30 und 32 sowie die Magnete 31 und 33
zueinander hingezogen. Wenn die Magnete 30 und 32
sowie 31 und 33 insbesondere unmittelbar aneinander
anliegen, kann eine starke magnetische Anziehung eine
Trennung der Innenlade 20 von der Außenlade 21 ent-
lang einer z.B. Schließrichtung der Möbelteile erschwe-
ren. Durch seitliches Verschieben des Trägers 34 im Ver-
bindungselement 2 ist eine Trennung nahezu senkrecht
zur Richtung magnetischer Anziehungskräfte möglich.
Zusätzlich lässt sich durch eine Verschiebung des Trä-
gers 34 z.B. der Magnet 30 mit einem abstoßenden Pol
am Magneten 33 anordnen, wodurch eine vorteilhaft be-
queme Unterstützung zur Trennung der Möbelteile 20
und 21 bereitsteht.

Bezugszeichenliste:

[0068]

1 Koppelvorrichtung

2 Verbindungselement

3 Verbindungselement

4 Klammer

5 Hebel

5a Rastarm

5b Betätigungsarm

5c Abschnitt

5d Federarm

6 Hebel

6a Rastarm

6b Betätigungsarm

6c Abschnitt

6d Federarm

7 Rastvorsprung

8 Rastvorsprung

9 Profilelement

9a Teller

9b Abschnitt

10 Grundkörper 10a Anschlagring

10b Ausnehmung

10c Führungsschacht

10d Führungsschacht

10e Blende

10f Öffnung

10g Stirnfläche

11 Profilkontur

12 Profilkontur

13 Aufnahmeschacht

13a Wandung

13b Wandung

13c Wandung

13d Wandung

13e Öffnung

13f Öffnung

14 Zapfen

15 Montageelement

16 Gehäuse

16a Gehäuseseite
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16b Wandvorsprung

16c Flächen

17 Betätigungselement

18 Adapter

18a Sockelabschnitt

18b Randabschnitt

20 Innenlade

21 Außenlade

22 Frontblende

22a Schmalseite

23 Frontblende

25 Einschubelement

25a Platte

25b Platte

25c Bogenabschnitt

26 Öffnung

27 Rastvorsprung

28 Stift

29 Abschnitt

30 Magnet

31 Magnet

32 Magnet

33 Magnet

34 Träger

Patentansprüche

1. Koppelvorrichtung (1) für zwei bewegliche Möbeltei-
le (20, 21), wobei die Möbelteile (20, 21) in einem
Möbelkorpus eines Möbels gelagert sind und wobei
ein erstes Möbelteil (21) eine Frontblende (23) auf-
weist, die in einer geschlossenen Stellung des ersten
Möbelteils (21) eine vorderseitige Stirnseite (22) des
eingefahrenen zweiten Möbelteils (20) zumindest

teilweise verdeckt, mit zwei Verbindungselementen
(2, 3), die zur getrennten Anbringung an den beiden
Möbelteilen (20, 21) vorgesehen sind, wobei zumin-
dest eines der beiden Verbindungselemente (2, 3)
zur Anbringung an der Frontblende (23) des ersten
Möbelteils (21) vorgesehen ist und wobei zumindest
eines der beiden Verbindungselemente (2, 3) zur An-
bringung an der vorderseitigen Stirnseite (22) des
zweiten Möbelteils (20) vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eines der beiden Verbindungs-
elemente (2, 3) wenigstens zwei Rastvorsprünge (7,
8, 27) umfasst, wobei die Rastvorsprünge (7, 8, 27)
elastisch in einer vorgegebenen Position zueinander
angeordnet sind, und dass eines der Verbindungs-
elemente (2, 3) ein Profilelement (9) umfasst, an dem
wenigstens eine Profilkontur (11, 12) derart ausge-
bildet ist, dass die Rastvorsprünge (7, 8, 27) das
Profilelement (9) an der Profilkontur (11, 12) zur
Übertragung von Zugkräften in einem gekoppelten
Zustand hintergreifen und damit mindestens eine
Rastpaarung bilden.

2. Koppelvorrichtung (1) nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, insbesondere nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eines der beiden Verbin-
dungselemente (2, 3) wenigstens zwei Rastvor-
sprünge (7, 8, 27) umfasst, wobei die Rastvorsprün-
ge (7, 8, 27) elastisch in einer vorgegebenen Position
zueinander angeordnet sind, und dass eines der
Verbindungselemente (2, 3) ein Profilelement (9)
umfasst, an dem wenigstens eine Profilkontur (11,
12) derart ausgebildet ist, dass die Rastvorsprünge
(7, 8, 27) das Profilelement (9) an der Profilkontur
(11, 12) zur Übertragung von Zugkräften in einem
gekoppelten Zustand hintergreifen und damit min-
destens eine Rastpaarung bilden, wobei die Rast-
paarungen deaktivierbar sind.

3. Koppelvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Verbin-
dungselemente (2, 3) derart ausgebildet sind, dass
das Profilelement (9) im gekoppelten Zustand zwi-
schen den Rastvorsprüngen (7, 8, 27) angeordnet
ist.

4. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eines
der Verbindungselemente (2, 3) ein Betätigungsele-
ment (17) aufweist, das mit den Rastvorsprüngen
(7, 8, 27) derart zusammenwirkt, dass eine koppeln-
de Verbindung der Verbindungselemente (2, 3) lös-
bar ist.

5. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eines
der Verbindungselemente (2, 3) ein Betätigungsele-
ment (17) aufweist, das mit den Rastvorsprüngen
(7, 8, 27) derart zusammenwirkt, dass eine koppeln-
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de Verbindung der Verbindungselemente (2, 3) dau-
erhaft einstellbar ist.

6. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Trag-
arme (5a, 6a), an denen die Rastvorsprünge (7, 8,
27) ausgebildet sind, an einem der Verbindungsele-
mente (2, 3) zumindest näherungsweise in eine zur
Kopplung vorgesehenen Verbindungsrichtung her-
ausragend angebracht sind.

7. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tragarme (5a, 6a) beweglich, insbesondere
schwenkbar oder verschiebbar, gelagert sind.

8. Koppelvorrichtung (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens ein Federele-
ment (5d, 6d) dazu vorgesehen ist, die Rastvor-
sprünge (7, 8, 27) über die Tragarme (5a, 6a) in Rich-
tung jeweils vorgegebener Positionen zu drücken.

9. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Profilelement (9) innerhalb einer Ausnehmung (10b)
eines der Verbindungselemente (2, 3) angebracht
ist.

10. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Profilelement (9) in einem der Verbindungselemente
(2, 3) derart gelagert ist, dass eine Bewegung einer
Achse des Profilelements (9) in einem Raumwinkel
möglich ist.

11. Koppelvörrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Profilelement (9) senkrecht zu Öffnungs- und
Schließrichtungen der Möbelteile (20, 21) verschieb-
bar in einem der Verbindungselemente (2, 3) gela-
gert ist.

12. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Profilelement (9) als längliches, leistenartiges Teil
ausgebildet ist.

13. Koppelvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass einer der Rastvor-
sprünge (7, 8, 27) an einem Ende eines bewegbar
gelagerten Stiftes (28) ausgebildet ist.

14. Koppelvorrichtung (1) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungselement
(17) zum Zusammenwirken mit den Stiften (28) der-
art ausgebildet ist, dass damit alle Stifte (28) gleich-
zeitig bewegbar sind.

15. Koppelvorrichtung (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastvorsprünge (7, 8, 27) um eine Ausnehmung (26)
des tragenden Verbindungselements (2, 3) herum
angeordnet sind, in die sich die Rastvorsprünge (7,
8, 27) hineinbewegen lassen.

16. Möbel mit einer Koppelvorrichtung (1) nach einem
der vorgenannten Ansprüche.
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